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E r h a l t u n g des W a l d - und Wiesengür te ls , insbesondere durch das große
Entgegenkommen des Bürgermeisters der Bundeshauptstadt Wien, getroffen. Bürger-
meister Ichmitz hat über ihre Bitte ihren Reihen auch den Fachreferenten der
I tadt Wien für Naturschutz, Dr. Ing. K. Hagen, entnommen. Die Gesellschaft stand
an der 5pitze der Aktionen zur E r h a l t u n g der Pasterze in ihrer unberührten
Ichönheit und hatte wesentlichen Anteil an der Erklärung des Gamsgruben-
gebietes am Pasterzentrog als Naturdenkmal durch die Kärntner Landesregierung.

Durch eine Reihe von Aktionen war es ihr gelungen, nicht nur ihre Mi t -
gliedergahl zu heben, sondern auch ihr Organ, diese „Blätter", an ötellen gn bringen,
die für den Naturschutz von größter Bedeutung sind. L>o hat der 5tadtschnlrat ,
bezw. der Magis t ra t W ien die Zeitschrift für alle Hauptschulen bestellt. An sämt-
liche Laudesschulräte Österreichs wurde sie hinausgegeben und von diesen den
Zchulen empfohlen, wodurch sich fast 200 Ichu len bisher als Mitglieder meldeten.
Das Bundesmin is te r ium für Landesver te id igung hat in Erkenntnis der
Bedeutung der Zeitschrift für die Erweckung des Heimatsinnes und der
Heimat l iebc unserer Wehrmacht die Zeitschrift -̂̂ . ^ ^ ^ Heeresbüchereien be»
stellt, die apostolische Administration Eiscnstadt die Mitgliedschaft den römisch-katho-
lischen 5chulen des Burgenlaudes mit Erfolg empfohlen. Für alle diese Lehrzwecke
bringen die „Blätter" allmonatlich eine eigene Rubrik „Naturschutz und Ichu le" ,
die für die Hand des Lehrers bestimmt, alles iin bezüglichen Monat Wesentliche
in Itundenbildern bringt.

Aus dem Bericht des 1. Vorsitzenden ging auch hervor, daß der Po l i ze i -
präsident in dankenswerter Weise die Mitgliedschaft de» Angehörigen der 5icher-
heitswnche mit Erfolg empfohlen hat. Die Folge war ein besonderes Interesse der
Wachebeamten für den Vlumenraub und die Einfuhr geschützter Pflanzen nach Wien.

Der Bericht belegte die segensreiche Tätigkeit der Gesellschaft und ihrer
Funktionäre, unter denen der ^. Vorsitzende den beiden weiteren Vorsitzenden
Üniu-Prof. Dr. Fr. K n o l l lind Graf Carl Abensperg und T raun , den beiden
Geschäftsführern Dr. L. Mnchura und Gtto Feninger, sowie dem unermüdlichen
Kassenführer Major Ernst U i be rack er besonders dankte.

I p e n d e n : Frau Dr. Heleue Ichreiner, 5 ^0' — , Durch!. Frau Prinzessin
v. Thurn u. Taris, 5 5 ' - . Allen Ipendern herzlichsten Dank!

Neue M i t g l i e d e r : Dr. Hans Icherr, Klagcnfurt; Hofrat Dr. Erich Bandl,
Wien 1.; Dr. W. Bobrowskli,, Wien 4. (beide durch Dr. Hagen); Wilhelm Lang,
Bleiberg (durch E. Inntner); Schulleitung Ichwarzau im Gebirge (durch Wick);
Ich ull ei tun g Kilchberg am Walde; Ichulleitung Iüßenbach; Ichulleitung Alt-Nagel-
berg; Ichnlleitung Ranch; Reg,-Rat Hans Laub, Gmünd; Ichulleitung Icheibling-
Kirchen; Ichulleitung Il lmanns; Bücherei des Osterr. Postsparkassenamtes, Wien 7.;
G M R . Dr. Paul Frühmnnn. Wien 3.

Von unserem Vüchertisch.
G. Heinroth u. L. Koch: Gefiederte Meistersängen (3". 36 Zeiten, 20 Farb-

und 24 Ichwar^-weiß-Tafeln, drei Schallplatte» mit Rufen und Gesäugen von
25 Vogelarten und 5chutzkastcn, Pr. 19 Rm,), Ber l in-L ichter fe lde (Hugo Ber-
mühler-Verlag). Ein ebenso einzigartiges wie vorzügliches und die Bestimmung der
behandelten Vogelarten nach Ausseheil lind Gesang mehr als leicht machendes
Werk! Juin erstenmal ist der Verslich gemacht — wie die ersten Bilder geigen,
liilter ungeheurem Aufwand von Mühe und Geduld die Vögel, die der Haupt-
teil des Tertes hinsichtlich Körpcrform, Farbe, Bewegung, Lebensweise usw. schildert,
in ihren typischen Rufen lind Gesängen auf I c h a l l p l a t t e n festzuhalten. Der Ver-
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snri) ist restlos und vorzüglich gelunaen. Von den 25 Vogelnrten (Amsel, 5ing-
drossel, 5tar, Buchsink, Gelbspötter, Mönchsgrasmücke, Kohlmeise, Girlitz, Garten-
rotschwanz, Gimpel, Pirol, Naucbschwalbe, Feld- und Heidelerche, Iperbcrgras-
mücke, Goldammer, 5tieglilî, !)l.'isia, Fichtenkreuzschnabel, Garicngrasmücke, Wei-
oenlaubsänger, Kuckuck und Nachtigall) sind bis auf zwei die stimmlichen Wieder-
gaben ausgezeichnet. Die zwei (Gimpel nnd Fichtenkrcuzschnabel) sind nicht etwa
schlecht, sondern bloß Rufnahmen, die nicht so ganz mit den Nufen übereinstimmen
^insbesondere hinsichtlich Häufigkeit brstimmter Tonfolgen) wie wir sie in unseren
Gegenden gewohnt sind. Die Terte besprechen auch die Platten und sind zu ihrem
Verständnis nötig. Das Buch leitet ein Rückblick von L. Koch über die Entstehung
oes „tönenden" Vogelbestimmungsbncbes und eine Anleitung zum Erwerb sicherer
Vogelstimmenkenntnis von G. H ein rot h ein. Die Farbbilder sind die bekannten
aus dem Heinrothwerk „Die Vögel Mitteleuropas" 5ie sind voller Ersatz des na°
türlichen Vogels, die 5chwarz-weiß°Bilder sind echte Natururkunden bester Photo-
technik. Das Werk ist nicht nur für Vogel l iebhaber , sondern oor allem für
Ichu len von grundlegender Bedeutung nnd wird sicherlich vielen und besonders
unserer fugend, wie es H. Gör ing im Vorwort ausdrückt, „die Ichönheit unserer
herrlichen deutschen Heimat" r>on neuem erschließen. Ich.

K. Hueck: Pstanzengeographie Deutschlands (gr. 4°, Lfg. 1 -5 , 40 5,
Z farbige Vegctationskarten, 20 Zchwarz-Weißtafeln. 15 Tertabb. Pr. je Lfg. 2.20 Rm)
Ber l in-L ichter fe lde (Hugo Bermnhler-Verlag). Kaum ist das großartige Itcindard-
bnch über die deutsche P f l anzenwe l t abgeschlossen, gehen Autor und Verlag
schon wieder daran, ein gleiches Monumentalwerk den zahlreichen Freunden der
Pflanzenwelt in gleicher Ausstattung zu bieten. Die fünf bisher erschienenen
Lieferlingen geben einen guten Einblick in das Wesen dieser großzügigen Arbeit.
5o wird die Pflanzendecke Deutschlands, gegliedert uach nord-, mittel- und süd-
deutschem Aaum und den natürlichen Landschastsgebieten, nach Vodenbeschaffenheit
und klimatischen Grundlagen, mit den wesentlichen Vergesellschaftungen der Pflanzen
diejer natürliche», Landschaften, anschaulich zur Kenntnis bringen.

Die ersten drei Lieferungen bringen aus Äorddeutschland zunächst das ost-
preußische Gebiet mit Hilfe einer Vegetationskarte und der schon aus dem früheren
Werk Hueck's rühmlichst bekannten hervorragenden Abbildungen, insbesonders
Tafelbildern, znr Darstellung. Der Hainbuchen- Eichen-, Fichten- und Kiefernwald,
die Moore und L»vn, die Lehmbruchlandschaften, die Zamlandküste uud die Gehrungen,
ebenso wie die Flachmoore und Ilbersclnvl'mmungsgebietc des Memellaufes uud
MemeldeltnL und die küstennahen Hochmoore, treten durch Ichilderung und Bild
lebendig vor unser Auge. Die nächste Lieferung behandelt das Weichjeltal, wieder
mit einer farbigen Karte, Hier sind es besonders die öteppenrasengesellschaften der
Hänge und die Wälder der diluvialen Hochflächen, die eingehende Ichilderung
finden. Dann wendet sich Hlieck dem mecklenburg-pommerschen Landrücken, den
wildreichen mecklenburgischen Kieferwäldern, der 5>trandvegetation, den Mooren und
den 5teppen des Gdergebietes zn, um schließlich < wieder an Hand einer Vegetations-
karte) die Eichenbestände der Geests, ihr» Heiden nnd Äloore, die Pflanzen-
decke der Gstseekiiste pflanzenge »graphisch zu erfassen.

Die fünf Lieferungen sind wie das frühere Werk Huecks Beleg dafür, daß das
Buch wieder das Beste vom Besten ist. Die Ausstattung hinsichtlich Papier, Druck und
besonders Abbildungen überlrifft alles in dieser Hinsicht Dagewesene 5ch.

H. Ntaaß: Große Sorgen um grüne Landschaft (8°, 63 5, Karte, 1.50 Nm)
Lübeck (Wolfshagen-Zcharbeutz) 1935 (Franz Westuhal-Vlg.) Ein kleines und
dabei gauz erstklassiges Buch, dessen Herausgeber sich eiu bedeutendes Verdienst
um den tätigen Natnrschntz erworben hat. Maaß geißelt kurz die ).Iusinuigkeit
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unserer Verschönerungspflanzungen, besonders im Ausflugs- und Fremdenveikehrs-
gebiet mit Bäumen, öträuchern, Gräsern und Blumen, die aus dem Zierbereich
der Großstadt stammen. Er ruft zur Rückkehr zum Bodenbedingten auf und sieht
darin auch das Ziel der 5ehnsucht des zivilisationsflüchtigen ötädters. Nun gibt
er für alle Formen von Landjchaftsgestaltung (Knicks, ötadtlandschaft, Feld- und
5iedlungshecken, Abhänge, Hügel- und nutzlose Ecken, Uferlandschaften, Landstraßen,
Marsch und Inseln, Parkränder und Gärten, Dünenlandschaft, Meeresstrand, Fried-
hof) die lichtigen Tips für die Begrünung unter Aufzählung derjenigen Pflanzen-
arten, die heimisch und schön sind und gutes Fortkommen sichern. Das Buch, das
mit einer Neihe von sehr treffenden Leitgedanken schließt, ist für jedermann, be-
sonders aber für Fremdenverkehrsinteressenten, Verschönerungsvereine, Gartenbesitzer,
5iedler, usw. von grundlegendem und durchaus praktischem Werte. 5ch.

I/Orzo bruno (l_Ir8u« a arctoz 1̂ .) nel la Venetis 1>identil»2 (Der
braune Bär in Venetia Tridentina - ehem. Iüdt irol — ist d«r Titel einer XX
und 193 5., 69 Taf. u. 90 Abb. umfassenden iu Trento , (Edit. Assoc. Prof.
Cacciatori). 1935 von G. Castel l i veröffentlichten Monographie des L>üd°
tiroler Bären, wie sie ausführlicher uud genauer derzeit wohl nicht gemacht
werden kann. Die Beschreibung der Lebcnsgewohnheiten und interessanten biolo-
gischen Eigenheiten der Braunbären gründet sich allerdings nicht ausschließlich
auf Beobachtungen im genannten Gebiet, sondern ist teilweise auch verläßlicher,
wissenschaftlicher Literatur anderer Länder (bes. W. N. Kazeeff), die kritisch ver-
arbeitet wurde, entnommen. Verschiedenen Darstellungen in Brehms Tierleben wird
widersprochen. Ausführlich wird auch die Frage des „l^>U8 foi'mic^riUZ" Eoersm.
besprochen, der als eine degenerierte Iwergform. als Fol>,,e ungünstiger Lebensbe-
dingungen in der Jugend, erklärt wird. Der letzte „I^oinncäliuä" wurde in öüd-
tirol vor etwa 30 Jahren bei Fae und Largada erlegt. Es war cine alte Bärin
von nur 50 kg (gegen 240—400 kg Normalgewicht). Was den 5üdtiroler Bären
speziell betrifft, wird er als friedfertig und harmlos geschildert, dcr M en seien höch-
stens dann angreift, wenn er schwer gereizt oder verwundet wird. Er ist haupt-
sächlich Pflanzenfresser und fällt nur selten Lämmer oder 5chafe an. Der öchaden
ist sehr gering. I m 5om:ner ist er ein fast ausschließlicher Bewohner der oberen
Waldzone und Almen, wechselt auch über hohe Pässe, selbst Gletscher und vaga-
bundiert viel und weit. - Ab 5. 86 werden alle in der Zeit von 1699-1934 in
5üdtirol erlegten, gefangenen, gesehenen oder sonst in der Literatur von dort er-
wähnten Bären angeführt. Von 1764-1933 (s. 5. 130—135) wurden 190 Bären
im Gebiet erlegt. Eine andere Liste führt sämtliche derzeit in italienischen Museen
oder in Privatbesitz befindlichen Präparate von 5üdtiroler Bären auf; viele davon
sind abgebildet, auch öchädel und 5chädelmaße werden gebracht. Das Werk gipfelt in
einem Appell an die ganze wissenschaftliche Welt und an alle Naturschutzkreise, sich
für den Zchutz des Bären und für die Errichtung eines Naturschutzparkes in 5üd-
tirol nachdrücklichst einzusetzen. A ls Naturschutzparkgebiet im Ausmaß von 500 km^
wird die Bren tagruppe vorgeschlagen. Dieses wilde, wenig begangene und be-
siedelte, an Natllrschönheiten reiche Gebiet ist das letzte N e f u g i u m des a lp inen
Baren , wo er noch wirklich heimisch ist und in Anzahl vorkommt. 5ein Haupt-
aufenthaltsort dort ist das Valle di Tooel. Der Verfasser will diesen Ichutz in erster
Linie aus wissenschaftlichen Gründen und zu wissenschaftlichen Zwecken. Er meint,
daß die jetzige italienische Regierung, unter deren Aegide nun schon mehrere Natur-
schutzreseruationen geschaffen wurden, dem Projekt nicht abgeneigt sein dürfte und
bittet um nachhaltige ideelle Unterstützung aller interessierten Kreise des I n - und
Auslandes. Gtto v. Wettstein, Wien.

Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: Osterreichische Gesellschaft für Naturschutz und Naturkunde,
Wien, 1,, yerrengasse 9, Fernruf ll°20°ö-20, — Verantwortlicher Schriftleiter: Hofmt Prof. Dr ,
Günther 5chlesingei, Wien 1 , Herrengasse 9, — Umschlag und Kopfleiste nach einem Entwurf oon
August Lichal, Wien, - Druck 5tolzenl>erg N Vendu, Wien. 1,. ^okannesgasse 6, — A 9
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